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„Ihr müsst lauter sprechen, ich habe 
die Krankheit des Nichthörenwol-
lens!“ lässt Shakespeare in einem 
seiner Stücke jemanden sagen. 

Viele Menschen leiden an dieser 
Krankheit. Was wird alles geredet 
und gesagt, aber wer will noch zu-
hören? Kinder sind Mutter-taub, 
Jugendliche sind Lehrer-taub, Ge-
meinden sind Prediger-taub, Bürger 
sind Politiker-taub, und Menschen sind Gott-taub. 

Ob sich diese Krankheit heilen lässt, indem wir immer lauter reden? Wird 
dadurch, dass wir schneller, mehr, lauter und he�tiger aufeinander einreden, 
das Ohr nicht noch mehr abgestump�t und betäubt? 

Es ist eine gute pädagogische Einsicht, dass die Mutter, der Lehrer oder Red-
ner immer leiser werden sollte, je lauter die Zuhörer sind. Nur so wird man 
die Menschen zum Stillwerden und Zuhören bewegen können.  

Manchmal denke ich, wir müssten wieder leise sprechen, wenig reden, be-
dachter predigen und sparsamer verkündigen. 

In einer Zeit der In;lation der Worte, der unzähligen Stimmen, der lauten Pa-
rolen und großen Reden sollten wir still werden, wenig reden und leise spre-
chen. Nur so werden wir wieder Hunger nach Worten, Sehnsucht nach An-
sprache und Freude am Zuspruch finden. Nicht lauter sprechen, leiser wer-
den, damit Worte wieder Gewicht erhalten, Predigt wieder Heilsgeschehen 
wird und wir von der Krankheit des Nichthörenwollens geheilt werden. 

Diese Zeile habe ich bei Manfred Kühner gefunden (HoEfen wir das Beste). 

Und spontan dachte ich: Ja, das ist jetzt genau das, was ich für die Advents- und 
Weihnachtszeit brauche. Und vielleicht nicht nur ich, sondern auch andere, die 
sich wie ich nach dem einen Wort sehnen, das Menschenherzen berührt und wirk-
lichen Frieden und HoEfnung bringt. 

Ich stelle mir die Heilige Nacht vor, damals vor über 2000 Jahren. Die Hirten auf 
den Feldern mit ihren Schafen. Ruhig und still war es. So still, dass die Worte der 
Engel ihre Macht entfalten konnten. 

Andacht 
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Fürchtet euch nicht! Ich verkünde euch eine Botscha�t, die alle Menschen 

mit großer Freude erfüllen wird: Heute ist für euch in der Stadt, in der schon 

David geboren wurde, der versprochene Retter zur Welt gekommen. Es ist 

Christus, der Herr.  

Danach ist es vermutlich richtig laut geworden, als der Engelchor die Geburts-
tagsparty Jesu eröEfnete: 

Ehre sei Gott im Himmel! Denn er bringt der Welt Frieden und wendet sich 

den Menschen in Liebe zu. 

Frieden und Liebe – die finden wir nicht auf dem Weihnachtsmarkt und nicht im 
Kau1haus. Und auch nicht unterm Weihnachtsbaum.  

Aber in der Stille können sie uns berühren, diese alten und doch so aktuellen Sehn-
suchtsworte: Christus – dein Retter ist da. 

Und dann – aber auch erst dann – werden der Weihnachtsmarkt und der Lautspre-
cher im Kau1haus mit seinen weihnachtlichen Melodien und die Geschenke un-
term Christbaum Teil der großen Geburtsfeier. 

In diesem Sinne wünsche ich allen gesegnete Advents- und Weihnachtstage 

Ihr Pfarrer G. LöE1ler 
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Spendenkorb für „Sozialkau�haus Kauf und Rat“ in Calmbach 

Die hohen Lebensmittel- und Energiepreise treEfen von Armut betroEfene Men-
schen besonders hart. Dementsprechend ist der Bedarf an Spenden in den Tafel- 
und Diakonieläden des Landes groß. So auch bei uns vor Ort im „Sozialkau�haus 

Kauf und Rat“ der Erlacher Höhe in Calmbach. 

Was vor einigen Jahren schon in unserer Gemeinde praktiziert wurde, soll nun 
wieder möglich sein: Wer den sonntäglichen Kirchgang in Sprollenhaus oder in 

der Stadtkirche auf sich nimmt, kann ab sofort am Eingang Lebensmittel für 

das Sozialkau1haus in Calmbach abgeben. Dazu stehen Spendenkörbe aus, in die 
Lebensmittel gelegt werden können. Gerade Nudeln, Dosen und ähnliche länger 
haltbaren Produkte sind bestens geeignet. Danke für Ihre Spende!  

Im Calmbacher Sozialkau1haus können Menschen einkaufen, die monatlich 
nur wenig Geld zum Leben zur Verfügung haben. Da sie etwa Arbeitslosen-
geld oder eine geringe Rente beziehen. Wer Rat sucht, kann sich hier zudem 
informieren und beraten lassen.  
 

Erlacher Höhe 

Kauf und Rat 

Häberlenstraße 18 

75323 Bad Wildbad-Calmbach 
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Eine Nachricht von Ihrem Pfarrer 2omas Föll 

Liebe Leserinnen und Leser,  
liebe Gemeindeglieder, 

vielleicht haben Sie es schon erfahren. Zum 31. 
Dezember werde ich das Enztal verlassen und 
eine neue Pfarrstelle als Krankenhausseelsorger 
am Psychiatrieklinikum Nordschwarzwald in 
Hirsau übernehmen. Die neue Stelle erlaubt mir 
weiterhin einen seelsorgerlichen Schwerpunkt. 
Es ist ein Aufgabenfeld, das mir liegt und gefällt.  

Zugleich fällt mir der Stellenwechsel schwer. Im 
Sommer 2013 kam ich ins Enztal und begann 
meinen Dienst als Klinikseelsorger in Bad Wild-
bad. Zum Dienst in den Kliniken kamen bald Vertretungsdienste in vakanten Ge-
meinden im Kirchenbezirk hinzu.  

Ich bin dankbar für die sehr herzliche Aufnahme, die ich erfahren habe, und für die 
vertrauensvolle gemeinsame Zeit, für das Feiern und Planen, für das gemeinsame 
Teilen von Freud und Leid.  

Dankbar bin ich für ungezählte Begegnungen und Kontakte, aus denen auch 
Freundscha>ten werden konnten. Ich habe versucht, meinen Dienst engagiert und 
mit Freude zu tun. Sie haben mir dabei geholfen. Um so schwerer fällt der Ab-
schied. Ich wäre gern noch länger geblieben. Doch meine Stelle war zeitlich be-
grenzt und so wurde ein Stellenwechsel notwendig.  

Darum noch einmal …  

… Danke für viele Begegnungen und Gespräche, bei denen auch der 

Humor nicht zu kurz kam. 

… Danke für die Verbundenheit im Glauben und für die Gebete, mit 

denen Sie meinen Dienst mitgetragen haben. 

… Danke für das so große Engagement, mit dem Sie sich auf vielfälti-

ge Weise in den Kliniken, im kirchlichen und im bürgerlichen Leben 
einbringen. 
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… Danke für viele schöne Gottesdienste, die ich mit Ihnen und Euch 

feiern dur>te. 

… Danke für jede Ermutigung und Unterstützung, die ich in diesen 

Jahren erfahren habe. 

… Danke auch für die Anteilnahme und Zuwendung in diesem zuen-

de gehenden Jahr, das auch von Trauer und Abschied erfüllt war. 

Ich nehme die Erinnerung an diese intensive Zeit, die wertvollen Erfahrungen und 
den tiefen Dank für eine sinnerfüllte Zeit mit. Ich weiß, dass wir im Glauben und 
im Gebet verbunden bleiben. Meine Kollegen werden für eine gute Regelung des 
Übergangs sorgen. Ihnen wie auch den vielen engagierten haupt-, neben- und eh-
renamtlichen Mitarbeitern, mit denen ich zusammenarbeiten dur>te, gilt mein 
besonderer Dank. Bestimmt habe ich auch manche Enttäuschung bereitet. Das tut 
mir leid, und ich hoEfe, dass Sie mir verzeihen. Seien Sie Gott befohlen!  

Sehr herzlich grüßt Sie 

Ihr Pfarrer 
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Adventsnachmittag im ev. KiFaZ Fröbel 
 

„Wir zünden eine Kerze an,  

damit es jeder sehen kann,  

in unserm Dunkel brennt ein Licht.  

Wir wissen Gott vergisst uns nicht.   

O Leuchte, leuchte kleines Licht,  

leuchte, doch verbrenne nicht!“ 

 
 
Wir laden Sie herzlich ein zu unserem Adventsnachmittag. 

Wann? Freitag, den 9. Dezember 2022 

Uhrzeit? 15:30 Uhr bis 18 Uhr 

Wo?  ev. Kinder- und Familienzentrum Fröbel 

  Helene-Huber-Straße 32 
  75323 Bad Wildbad  
Was? 

 lassen Sie bei KaEfee und Tee den Alltag einmal hinter sich… 

 gemeinsames Singen von Weihnachtsliedern 

 Verkauf von selbstgemachtem Orangen-Mandarinen Gelee 

 Kinderbetreuung 

 uvm… 
 
 
Kommen Sie bei uns vorbei  

und lassen Sie sich  

von der vorweihnachtlichen 

Stimmung anstecken. 
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Adventssingen  „Tragt in die Welt nun ein Licht“ 

Auch in diesem Jahr möchten Kinder aus den Jungscharen und der Kinder-
chor in Begleitung einiger Erwachsener älteren Menschen in Wildbad und 
Sprollenhaus mit ihren Liedern eine Freude machen.  

Am Freitag, 9. Dezember (in Wildbad und Sprollenhaus) und Dienstag, 
13. Dezember  (nur Wildbad) werden sie nachmittags unterwegs sein, um 
in den Häusern Advents– und Weihnachtslieder zu singen.  

Vielleicht wünschen Sie sich solch einen Besuch, für sich selbst oder für An-
gehörige, die krank sind und das Haus nicht mehr verlassen können.  

Dann lassen Sie uns das wissen.  

Wir werden gerne zu einem musikalischen Besuch bei Ihnen vorbeischauen 
und einen Hauch Weihnachtslu>t mitbringen.  

Wenn Sie Interesse haben, melden Sie sich einfach im Pfarrbüro bei Frau 
Schmid, Tel. 2563. Wir freuen uns auf die Begegnung mit Ihnen. 

Gemeinde aktuell 
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Sonntag, 11.12.  

16.30 Uhr 

Ev. Stadtkirche 
 

Mit dabei: 
Posaunenchor Sprollenhaus 

Kinderchor Bad Wildbad 

Fire Gospels Sprollenhaus 

Glowing Gospels Simmersfeld 

Gemeinde aktuell 

Herzliche Einladung zum Mitsingen 
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Heiligabendgottesdienst in der Stadtkirche  

mit dem Weihnachtsstück „WARUM Weihnachten?“ 

Wenn ich Sie fragen würde, warum wir eigentlich Weihnachten feiern, dann 
wäre es sehr interessant jetzt mit Ihnen ins Gespräch zu kommen! Da wir uns 
jetzt jedoch nicht persönlich austauschen können, denke ich einfach mal laut: 

Warum feiern wir eigentlich Weihnachten? Was macht diese Zeit so beson-
ders? Was bedeutet es Ihnen? Was treibt uns in den Wochen vorher um? 

Mit einem selbstgeschriebenen Weihnachtsstück wollen wir diesen Fragen 
nachgehen und nachspüren, mit welch unterschiedlichen Motiven wir in diese 
Zeit von Heiligabend und Weihnachten hineingehen und um was es eigentlich 
geht! 

Lassen Sie sich am 24. Dezember um 17 Uhr in der Stadtkirche inspirieren vom 
Weihnachtsstück „Warum Weihnachten?“; gespielt von Kindern und Jugendli-
chen, aus dem Kinder- und Jugendbereich der ev. Kirchengemeinde Wildbad!  

Diakonin Beate Kunz 

www.seniors4success.wordpress.com 
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Wir würden uns freuen, Sie als Gast bei uns begrüßen zu dürfen. Dass diese Veran-
staltung Ihre Zustimmung findet und dazu beiträgt, vielen die Festtage zu ver-
schönern, das ist unsere HoEfnung. Anmeldung schri>tlich oder mündlich erbeten 
bis Dienstag, 20. Dezember 2022 im ev. Pfarramt I, Charlottenstr. 20, 75323 Bad 
Wildbad (Tel. 07081 / 2563). 
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Festliche Klänge zum Jahreswechsel 

Nach vier Jahren pandemiebedingter Unterbrechung freut sich die Stadtkapelle 
Wildbad zwischen Weihnachten und Neujahr endlich wieder zu einem Kirchen-
konzert in die Wildbader Stadtkirche einladen zu dürfen.  

Dabei darf sich das Publikum einmal mehr auf ein 
abwechslungsreiches Programm freuen: Mit „Celtic 
Flutes“, einem Werk für zwei Solo1löten und sinfoni-
sches Blasorchester, werden die Musiker unter der 
Leitung ihres Dirigenten Martin Koch sie in die 
längst vergangene Welt der Kelten entführen. Stil-
getreue Melodien bringen dabei die gesamte Dra-
maturgie menschlichen Lebens mit Liebe und Leid, 
Freude aber auch HoEfnung zum Ausdruck.  

Neben der wundervollen „Hymne aus Chess“, einem Musical komponiert von den 
ABBA-Sängern Benny Andersson und Björn Ulvaeus, sowie dem „Concerto 
d´Amore“ von Jacob de Haan, werden noch einige Klassiker wie, „My Way“ von 
Frank Sinatra, „Conquest of Paradise“ oder auch „Time to say goodbye“ das Pro-
gramm abrunden. 

Das Konzert findet am Freitag, den 30.12.2022, um 19 Uhr in der Evangelischen 
Stadtkirche Bad Wildbad statt. Der Eintritt ist frei, um Spenden wird gebeten. Die 
Stadtkapelle Wildbad freut sich über zahlreiche Besucher zum festlichen Jahres-
ausklang und wünscht Allen ein friedvolles Jahr 2023. 

Freitag,  

30.12.2022 

19.00 Uhr 

Ev. Stadtkirche 
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Der besondere Gottesdienst am 06.01. 2023 

Am 6. Januar um 17:00 erwartet uns ein besonderer 
musikalischer Abend. Cornelius Beck singt Gospels und 
Solosongs, die das Thema "Licht leuchtet auf" von ver-
schiedenen Seiten beleuchten.  

Cornelius Beck, geboren in Freudenstadt, studierte Ge-
sang im Bereich Jazz und Populärmusik in Berlin. Nach 
Jahren intensiver Konzerttätigkeit im In- und Ausland 
von Berlin aus zog er mit seiner Familie wieder in den 
Süden, wo er von 2004-2011 die Musiclabel SCM Hänss-
ler und hännsler CLASSIC leitete. Seit 2011 unterrichtet 
er Gesang in Vollzeit als niedergelassener Gesangslehrer bei Tübingen, wo er auch 
einen Soulchor und einen Gospelchor aufgebaut hat. 2019 erschienen sein erstes 
Buch und Hörbuch über das Abenteuer Vatersein beim Neukirchener Verlag, 2021 
“Kra>tvoll Sprechen” und 2022 “Kra>tvoll Atmen” bei der Tübinger Hörakademie. 
Seine Lieder verbreiten Mut und HoEfnung und machen hier und da Lust zum Mit-
einstimmen in die Freude über das Licht, das mitten in der Nacht scheint.  

Distrikts- 

gottesdienst 

zum  

Ausklang der  

Weihnachtszeit 

Freitag, 06.01.2023 

17.00 Uhr 

Ev. Stadtkirche 
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Kleidersammlung für Bethel 2022 

Sammelt die übrigen Brocken,  
auf dass nichts umkomme.  
(Johannes 6, 12) 

Mit diesem Leitspruch aus dem Johannesevangelium wurde die Brockensamm-
lung der v. Bodelschwinghschen Sti>tungen Bethel 1890 ins Leben gerufen. Heute 
ist sie der größte Secondhand-Verkauf in Ostwestfalen. 

Auch für Aichelberg hat die Durchführung einer Kleidersammlung für Bethel  eine 
lange Tradition. Für viele Menschen gehört es einfach dazu, abgelegte noch trag-
bare Kleidung für diese Einrichtung  zu sammeln.  

Der Januar ist eher ein ruhiger Monat, der sich eignet, zuhause ein bisschen Platz 
zu schaEfen. Unter dem Dach der Pausenhalle am Kindergartengebäude in Aichel-
berg ist ein ideale Platz, den jeder gut anfahren und seine Kleiderspende abgeben 
kann. Ein Abholteam holt dann in der Woche darauf die Kleiderspenden ab. 

Zertifizierte Sortierbetriebe führen die „Fairwertung“ der abge-
gebenen Produkte durch. Das heißt, man arbeitet nachhaltig, 
alles was verwertbar ist, wird direkt verkau>t, der Rest aufgear-
beitet. Die Sortierbetriebe vergüten Bethel die Güter. 

Kleidung, die direkt in Bethel abgegeben wird, kann dort in ei-
nem großen Second-Hand-Kau1haus erworben werden. Die 
Sammlung gehört zum Dachverband Fairwertung e.V., der sozi-
al- und umweltverträglich arbeitet. Bethel ist das größte Sozial-
unternehmen Europas mit insgesamt 19.000 Mitarbeitern. 

Abgabe: 

Freitag, 27.01.2023 

Samstag, 28.01.2023 

Pausenhalle  

beim  

Kindergarten  

Aichelberg 
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Nachhaltiges Wärmekonzept  

in kalten und teuren Zeiten 

In letzter Zeit wurde ich immer wieder gefragt:  
Bleibt die Stadtkirche diesem Winter kalt? Oder  Wie 
reagiert die Kirchengemeinde auf die steigenden 
Heiz– und Stromkosten. 

Bei den Beratungen in den Gremien sind uns ver-
schiedene Aspekte wichtig geworden: 

 Ein Gottesdienst im Gemeindehaus ist nicht ver-
gleichbar mit einem Gottesdienst in der Kirche. 
Ein Kirchenraum wirkt auf viele Menschen wohltuend, allein durch seine bloße 
Existenz. 

 Die kalte Jahreszeit beginnt nicht erst im Januar, sondern bereits jetzt. Eine 
sogenannte Winterkirche von Januar bis Ostern ist deshalb nur eine halbherzi-
ge Lösung. 

 Realistischer Weise ist davon auszugehen, dass die Kosten für Energie auch 
nach einem Ende des Ukrainekrieges nicht wieder auf das Niveau davor zurück-
kehren werden. 

 Im Blick auf die endlichen Ressourcen unseres Planeten ist es ein Gebot der 
Stunde, über den Augenblick hinauszudenken und nachhaltig weniger Strom, 
Gas und Heizöl verbrauchen. 

Herausgekommen ist nun eine „Doppelstrategie“: 

 Die Wärme in unseren Kirchen wird gegenüber dem 
bisherigen Standardwert um 2 °C abgesenkt. 

 Für jede unserer Kirche haben wir einen Satz beheizba-
rer Kissen angeschaE>t. Diese funktionieren über einen 
integrierten Sensor und  strahlen wohltuende Wärme 
ab (vergleichbar einer Sitzheizung im Auto). Wer möch-
te kann sich so ein Sitzkissen mit an seinen Platz neh-
men. Wir erhoEfen uns davon nachhaltige EEfekte auch 
in den Übergangszeiten: Im Herbst kann die Heizung 
erst später hochgefahren werden; im Frühjahr kann sie 
früher abgestellt werden. 
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Konzert der Kantorei 
Die Kantorei an der Stadtkirche wird in Vertretung von Frau Böpple zur Zeit von 
Samuel Schick aus Simmersfeld geleitet. Er war lange Zeit als Gesangslehrer und 
Chorleiter bei den Aurelius-Sängerknaben Calw beschä>tigt und unterrichtet jetzt 
die Männerstimmen der Christophorus-Kantorei Altensteig.  

Als ausgewiesener Spezialist für Barockmusik hat er sich mit der Wildbader Kanto-
rei eines der spannendsten Stücke vom Hof des glanzvollen "Sonnenkönigs" Lud-
wig des XIV. vorgenommen. Wohl jeder kennt die berühmte Eurovisions-Fanfare! 
Dass der Komponist Marc-Antoine Charpentier diese aber als EröEfnung eines groß 
angelegten "Te Deum" komponiert hat, ist dagegen längst nicht so bekannt.  

Diese festliche Kantate war für einen Dankgottesdienst am Pariser Königshof vor-
gesehen und im Gegensatz zu den barocken Kantaten deutscher Tradition mit ih-
ren o>t ausufernden Solo-Arien ist hier ein schneller und farbiger Wechsel großer 
und kleiner Besetzungen vorherrschend.  

So stehen monumentale Abschnitte im vollen Glanz der schmetternden Trompete 
unvermittelt neben berührend lyrischen Momenten voll inniger Frömmigkeit, die 
nur von zwei Block1löten umspielt werden.  

Das Konzert wird am 12. März um 16 Uhr 

in der Stadtkirche sein. Zur Begleitung 

der Kantorei spielt mit der "Barockband" 
aus Schömberg unter der Leitung von Gerd
-Uwe Klein eine dynamische Truppe von 
fortgeschrittenen Schülern und Musikstu-
denten, die auf alten Instrumenten die 
Musik des Barock emotional ganz in unsere 
Zeit holen! 

Sängerinnen und Sänger mit Chorerfah-
rung können jetzt noch in das Projekt ein-
steigen. Zum Üben daheim gibt es Aufnah-
men der Einzelstimmen. Die Proben sind 
immer Dienstags um 20 Uhr im Ludwig-
Hofacker-Haus. 
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Aktion „Verschenke-Schrank“ 
Liebe Gemeinde, 

das evangelische Kinder- und Familienzentrum Frö-
bel möchte mit der Aktion „Verschenke-Schrank“ 
eine Art Tauschbörse für die Familien vor Ort anbie-
ten. Alle Familien sind eingeladen Dinge, die sie 
nicht mehr benötigen in den Schrank zu legen.  

Spiele, Bücher, Kleidung, Spielsachen, Schu-
he, Autos,… - alles, was das Kinderherz hö-
her schlagen lässt und Familien den Alltag 
erleichtern könnte findet hier Platz. 

Die Aktion kommt so gut an, dass der 
Schrank in der Bring- und Abholzeit inner-
halb weniger Minuten wieder leer ist.  

Das Team möchte Sie im Namen unserer 
Familien alle herzlich einladen einmal wäh-

rend unserer ÖEfnungszeiten zwischen 07:30 Uhr und 13:30 Uhr an unserer Ein-
gangstüre vorbeizuschauen und etwas in diesen Schrank zu legen und selbst ein-
mal darin zu stöbern. Vielleicht ist ja auch etwas für Sie dabei? 

Die Kinder und Familien freuen sich über zahlreiche neue Überraschungen… 

Vielen Dank und adventliche Grüße,  
Ihr Team des ev. Kinder- und Familienzentrums Fröbel 

Au1lösung zum Rätsel auf Seite 9 
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„Vorlese-Oma / Vorlese-Opa“ dringend gesucht! 
Sie haben Spaß am Lesen und möchten Kin-
dern im Alter zwischen drei und sechs Jahren 
am Vormittag biblische Geschichten vorlesen? 

Dann sind Sie bei uns  

HERZLICH WILLKOMMEN…  

Das ev. KiFaZ Fröbel, die Sprach-Kita Oberlin 
und der Kindergarten Sprollenhaus freuen sich 
über Ihr Engagement.  

Kindergarten Sprollenhaus 

„Nachmittag des oIfenen Spielplatzes“ im KiFaZ Fröbel 

Mit unserem monatlichen „Spielplatz-Nachmittag“ möchten wir alle Familien ein-
laden, gerne einmal bei uns vorbeizuschauen und auf unserem Spielplatz auf Ent-
deckungsreise zu gehen. Lernen Sie andere Familien kennen, tauschen Sie sich aus 
über Themen, die sie beschä>tigen und lernen Sie das KiFaZ näher kennen.  

Je nach Wetterlage gibt es ein „Ersatzprogramm“ im Innenbereich. 

Weitere Termine bis zu den Sommerferien 2023:  

Montag, 30.01.2023 

Montag, 27.02.2023 

Montag, 27.03.2023 

Montag, 24.04.2023 

Montag, 22.05.2023 

Montag, 26.06.2023 

Montag, 24.07.2023 

     immer von 14:30 Uhr bis 16 Uhr.  

 Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 
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70 Jahre Posaunenchor Sprollenhaus 
Vor 70 Jahren wurde der Posaunenchor Sprollenhaus gegründet. Grund genug für 
einen Rückblick meinte Pfarrer Scharr und traf sich dazu mit drei Sprollenhäuser 
Bläsern. Mit Gründungsmitglied Heinz Mutterer, Chorleiter Ewald Haag und dem 
Vereinsvorsitzenden Volker Haag. Anhand von sieben Fragen kam die Runde ins 
Gespräch. Hier finden Sie die Antworten:  

1. Wie kam es zur Gründung eines Posaunenchors in Sprollenhaus?  
Nachdem Heinz Mutterer 1950 mit dem Calmbacher Posaunenchor zum Landes-
posaunentag nach Ulm gefahren und von diesem tief beeindruckt war, fiel sein 
Entschluss: Auch in Sprollenhaus soll es einen Posaunenchor geben! Mit anderen 
von der Idee begeisterten Sprollenhäusern wurden in der Folgezeit die organisato-
rischen und finanziellen Möglichkeiten ausgelotet. Mit Bezirksposaunenwart Karl 
Hartmann aus Calmbach wurde der erste Chorleiter gefunden.  

2. Woher hatten Sie Ihre Instrumente?  
Landesposaunenwart Hermann Mühleisen, der in der Nachkriegszeit die Posau-
nenarbeit in Württemberg aufgebaut hatte, brachte den neun Bläsern die ersten 
Instrumente. In einem VW-Käfer vollgepackt mit in Tübingen hergestellten Instru-
menten fuhr er nach Sprollenhaus. In der Kirche wurden sie dann ausgegeben. 
Unter anderem dank eines großzügigen Darlehens aus der Gemeinde konnten die 
Instrumente erworben werden.   

3. Hat der Posaunenchor Sprollenhaus ein bestimmtes „Traditionslied“?  
Die Entscheidung der drei Bläser fällt auf „Der Herr ist gut, in dessen Dienst wir 
stehen“. Bei unzähligen Festen oder Geburtstagsständchen wurde es bereits ge-
spielt. Es gibt gewissermaßen das Motto des Posaunenchors wieder: Im Dienst 
und zur Ehre des HERRN zu spielen.   

4. Was hat sich in den 70 Jahren am meisten verändert?  
Auch bei dieser Frage gibt es eine einhellige Meinung: die Literatur.  
Waren es zunächst vor allem die klassischen Kirchenlieder und volkstümliche Stü-
cke, so traten mit der Zeit zunehmend moderne Lieder neben die bekannten Cho-
räle. Immer wieder kamen neue Bläserhe>te auf, die auch Swing und Popsongs 
beinhalteten. Für den Rhythmus wurde dann schon mal das Schlagzeug hinzuge-
nommen.  

5. Was macht den Sprollenhäuser Posaunenchor besonders?  
Besonders ist in jedem Fall die Zusammensetzung der Instrumente. Denn nicht 
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jeder Posaunenchor kann mit so vielen Hörnern aufwarten. Ob Flügelhorn, Wald-
horn oder Tenorhorn… der zur Trompete vergleichsweise weiche Ton lässt den 
Chor insgesamt ausgewogener klingen, worauf man in Sprollenhaus stolz ist.  

6. Wie ging man mit den Corona-Einschränkungen um?  
Während des Lockdowns im Frühjahr 2020 waren zunächst keine Proben und kei-
ne Au>tritte möglich. Doch bereits im Sommer wichen die Bläser zum Proben auf 
den Sportplatz Sprollenhaus aus. Zudem begleitete man häufiger die Gottesdiens-
te vor der Kirche. Das Proben auf dem Sportplatz fand den gesamten Sommer 
über statt und – Gott sei‘s gedankt – regnete es nie. Manch einer in Sprollenhaus 
konnte so auf seinem Balkon den Klängen der Bläser lauschen. Die Jungbläser 
konnten übrigens von Martin Koch über Videokonferenzen auch in der Corona-
Zeit weiter unterrichtet werden.  

7. Apropos Jungbläser – Wie sieht der aktuelle Stand aus?   
Momentan spielen drei Jungbläser im Posaunenchor, die gut integriert sind.  
Gerade im Bass besteht für den Chor Unterstützungsbedarf. Interessenten sind 
herzlich willkommen!  

Zu seinem 70. Jubiläum gratulieren wir dem Posaunenchor Sprollenhaus von Her-
zen und danken ihm für seinen treuen Dienst in unserer Gemeinde.  

Pfr. Christoph Scharr  

Der Posaunenchor Sprollenhaus im November 2022.  
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Zu Gast in der evangelischen Kirche in Aichelberg 

Auszüge aus dem Gästebuch 

 

Vorbemerkung 

Die Aichelberger Kirche ist eine 
OEfene Kirche und lädt Gäste ein, 
um zu schauen oder zu staunen, 
Ruhe oder Besinnung zu finden, 
Gebete zu sprechen und über Gott 
und die Welt nachzudenken.  

Vor 10 Jahren wurde das erste Gäs-
tebuch im Eingangsbereich der 
Kirche ausgelegt.  

Alle Seiten sind inzwischen gefüllt 
mit Einträgen, deren Lektüre die 
Besonderheit der Aichelberger 
Kirche bewusst werden lässt und 
wertvolle Anregungen für das ei-
gene Leben bereithält – ein besonderes Schatzkästlein. 
 
Wahrnehmung der Kirche  

‚Eine Perle in der Schwarzwaldlichtung‘, ‚eine Art Wallfahrtskirche für mich‘, 
‚selten so ein schönes Kirchlein gesehen‘. 

So oder ähnlich formulierten Gäste ihre persönliche Wahrnehmung der Aichelber-
ger Kirche. Viele Besucher zeigten sich erfreut und dankbar über die oEfene Tür. 

Die Kirche als Gebäude oder Raum wurde wahrgenommen als ein angenehmer, 
ruhiger Ort, als Kleinod in besonderer Zeit, als Kra>tort, Stätte der Zuversicht, als 
gesegneter Ort zum Innehalten und Beten.  

Besucher erfuhren Trost und konnten dem eigenen Atem lauschen, das Verweilen 
hat Gästen gut getan. 

In der Weihnachtszeit nahmen Gäste eine wunderbare friedliche Atmosphäre mit 
Weihnachtsbaum und wunderschöner Krippe auf – mit dem Wunsch, dass dieser 
Friede über allen Menschen schweben möge. 
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Glasfenster – Eindrücke  

„Das wunderbare Glasfenster sym-
bolisiert die ganze Güte Gottes.“ 

„Das leuchtende Fenster ist eine Er-
quickung.“ 

„Das Licht bricht durch das wunder-
volle Kirchenfenster. Die Farben 
spiegeln sich auf dem Fußboden – 
es ist herrlich, ein Geschenk Gottes.“ 

„Das wunderschöne Fenster taucht 
die Kirche in ein besonderes Licht.“ 

„Das Buntglasfenster war durch die Sonne herrlich beleuchtet und warf bunte 
Strahlen auf den Boden. In diesem verzauberten Moment konnten wir alle Sorgen 
(Krieg, Corona) total hinter uns lassen.“ 

„Durch das farbig leuchtende Altarfenster kann ich die Nachmittagssonne im Ge-
sicht spüren.“ 

 
Anlass / HerkunKt der Besucher 

Während viele Wanderer und Radler ihre 
Tour mit einem Besuch der Kirche unterbra-
chen, verbanden manche Menschen mit 
dem Aufsuchen der Kirche Erinnerungen an 
ihre persönliche Geschichte oder an kirchli-
che Feiern anlässlich Taufe, Konfirmation, 
Hochzeit, Tod …  

Eine Besucherin machte sich bewusst, dass 
sie vor 67 Jahren im Pfarrhaus nebenan ge-
boren und in der Kirche getau>t wurde. 

Nachkommen des berühmten Kunst- und 
Portraitmalers  Karl Wilhelm Bauerle berich-
teten, dass ihr Vorfahre o>t und gerne in Ai-
chelberg (im Grünen Baum) zu Gast war und 
im Jahr 1912 auch hier verstarb.  
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Besucher kamen aus dem 
Kreis, aus dem Ländle, aus 
Deutschland, aber auch aus 
der Schweiz, aus Frankreich, 
Polen, Kroatien, Holland und 
aus Afrika. 
 
Dank – Bitte - Wünsche 

Etliche Besucher formulierten  
ihren Dank 

… für die Bewahrung bei der Geburt 

… für die Kra>t, mit den Dingen des täglichen Wahnsinns klarzukommen 

… für Gottes Fürsorge und Barmherzigkeit 

… für die Stille, die oEfene Tür, die liebevolle Atmosphäre 

… für jeden Tag des Lebens 

… für alle liebe Menschen auf der Welt 

… für die liebevolle Atmosphäre  

… für die Kra>t, die ich empfange, dass ich in 
Freud und Leid zu dir kommen kann 

oder baten 

… um Trost und Zuversicht, um Beistand für 
mich und meine Familie 

… für verwundete Herzen 

… um Zerreißen von Ketten, die gefangen halten 
und verzweifeln lassen 

... um geistigen Weitblick und um inneren Frie-
den 

… für ein Herz, das lieben kann 

… für Partner, Kinder, Familie, Freundin 

… um Weitblick für die Verantwortlichen in Poli-
tik, Wirtscha>t und Schulwesen 

… Lass mich leben! 
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oder äußerten Wünsche: 

… Friede sei mit dir! 

… Segenswünsche für die hiesige Gemeinde! 

… Bessere Zukun>t und friedliches Miteinander! 

… Mach es gut lieber Freund! (im Gedenken an 
einen Verstorbenen ) 

 
2eologische / philosophische Gedanken 

„Lebt euer Leben, unabhängig davon, was andere sagen. Gott steht zu euch.“ 

„May this congregation receive the fulness of Christ to know how deep is this LOVE 
for each of you.“ 

„Gott verheißt ein Leben ohne Leid und Schmerz.“ 

„Religionen sind dem Wesen nach gleich. Die wahre Natur von uns Menschen ist 
göttlich.“ 

„Ich glaube an nichts und halte nichts für unmöglich.“ 

„Ich glaube an Gott und ich weiß, dass er uns nie alleine lässt.“ 
 
Wir sind gespannt auf die 2. Ausgabe des Gästebuches. 

Martin Nonnenmann 
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Weihnachtsfreude bereits unterwegs 

Schon seit vielen Jahren beteiligen sich Schüler/innen 
des ETG an der Aktion „Ein Päckchen Liebe schenken“. 
Frau Engel, Deutsch- und Biologielehrerin, hatte mit 
ihrer damaligen Klasse spontan die ersten Päckchen ge-
packt, als sie von Pfr. LöE1ler erfahren hatte, dass im Lud-
wig-Hofacker-Haus jedes Jahr Anfang November eine 
Annahmestelle des Missionswerks „Licht im Osten“, das mit Weihnachtsgeschen-

ken Kindern, Senioren und Familien 
in Ländern Osteuropas eine Freude 
macht, eingerichtet wird.  

Die Päckchen können mit Kleidung, 
Spielzeug, Süßigkeiten oder auch 
mit Lebensmitteln gefüllt werden, 
um zumindest an den Feiertagen die 
Sorge um das tägliche Überleben in 
den Hintergrund treten zu lassen. 

In diesem Jahr hat am ETG vertretungs-
weise das ökumenisch arbeitende Schul-
pastoral-Team die Organisation über-
nommen. Neben dem Aufruf an Klassen, 
in Kleingruppen Päckchen zu füllen, gab 
es unter dem Motto „Leckeres snacken – 
Gutes tun“ mehrere Kioskverkäufe von 
Schüler/innen in den Pausen, bei  denen 
über 200 € für die Transportkosten der 
Geschenke erwirtscha>tet werden konn-
ten. Die Päckchen der beteiligten Klassen 
5a (mit ihrem KL-Team Herr Powalka/ Frau Krax), 5b (Frau Maurer/ Frau 
MacArthur), 5c (Frau Kaul/ Frau Maier), 6a (Frau Fehrenbacher/ Frau Dr. Beerhen-
ke), 6c (Herr Sutmöller und Frau Burghardt) und eines Deutsch-LKs (Frau Enders) 
konnten nun in Beisein von Pfr. LöE1ler ihre erste Etappe ins LHH antreten, um an 
Heilig Abend tausende Kilometer entfernt Weihnachtsfreude zu verbreiten.  

Für das Schulpastoral-Team, Julia Enders und Anja Krax 



 

 

29 

Auch wir haben gepackt … ! 

Auch in diesem Jahr beteiligt sich das evangelische Kinder- 
und Familienzentrum Fröbel an der Weihnachtspäckchen-
Aktion für hilfsbedür>tige Kinder, Familien 
und Senioren in der Ukraine, in Osteuropa, 
Russland und Zentralasien. 

Die Eltern des ev. KiFaZ Fröbel haben zahlrei-
che Spenden in Form von Lebensmitteln, Hy-
gieneartikeln, Schuhkartons, Geschenkpapier 
und Spielwaren für Kinder in den Kindergar-
ten mitgebracht, sodass wir gemeinsam mit 
den Kindern die Schuhkartons befüllen konn-
ten.  

VIELEN DANK an alle, die an der Aktion teil-
genommen haben! Wir finden die Aktion toll 
und freuen uns auf nächstes Jahr wenn es 
wieder heißt: „Mach mit…!“ 

Auch eine Gruppe der Turnabteilung Wildbad 
steuerte 14 Päckchen bei.   

Insgesamt kamen stolze 86 Päckchen zusammen. 

Herzlichen Dank  allen, die sich  

an der Aktion  beteiligt haben. 
 

 

 

Ein besonderer Dank an  

Bärbel Schmid, Chris Eitel,  
Heidi Richter, Gerlinde Frey, 

Pia Frey  und Sonja Grammel,  
die die Aktion wunderbar 

„gemanagt“ haben. 

Berichte 



 

 

30 Gottesdienste 

 
Stadtkirche 

Bad Wildbad 
Kirche 

Sprollenhaus 
Kirche 

Aichelberg 

Dezember    

4. Dezember 10.45 9.15 9.15 

11. Dezember 9.15 10.45 10.45 

18. Dezember 
10.00 

Verabschiedung 

Pfr. Thomas Föll 

———- 9.15 

24. Dezember 17.00 15.30 
16.30 

Waldweihnacht 

 22.00 17.00  

25. Dezember ——- 
10.00 

Posaunenchor 
10.45 

26. Dezember 
10.00 

Kantorei 
——— 18.00 

31. Dezember 18.30 16.30 18.00 

Januar    

1. Januar 10.45 16.30 ——- 

6. Januar 
17.00 

Distriktsgottesdienst 
——- ——- 

8. Januar 9.15 10.45 10.45 

15. Januar 10.45 9.15 9.15 

22. Januar 18.30 10.45 10.45 

29. Januar 10.45 9.15 9.15 
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Stadtkirche 

Bad Wildbad 
Kirche 

Sprollenhaus 
Kirche 

Aichelberg 

Februar    

5. Februar  10.45 9.15 9.15 

12. Februar 
10.00 

Diakonie-
——- ——- 

19. Februar 10.45 9.15 9.15 

26. Februar 18.30 10.45 10.45 

März    

5. März 10.45 9.15 9.15 

12. März 9.15 10.45 10.45 

19. März 10.45 9.15 9.15 

26. März 18.30 10.45 10.45 
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Termine Bad Wildbad 

Dezember 

Sonntag, 04. Dezember 
 10.45 Uhr Adventsgottesdienst mit den Kindergärten, Stadtkirche 

Freitag, 09. Dezember 
 15.30 Uhr Adventsnachmittag im KiFaZ Fröbel 

Sonntag, 11. Dezember 
 9.15 Uhr Gottesdienst mit Taufe, Stadtkirche 
 10.45 Uhr Gottesdienst, Kirche Sprollenhaus 
 16.30 Uhr Weihnachtliedersingen in der Stadtkirche 
  mit dem Kinderchor, dem Posaunenchor Sprollenhaus,  
  Gospelfire und Organisten  

Donnerstag, 15. Dezember 
 19.30 Uhr KGR-Sitzung, LHH 

Sonntag, 18. Dezember 
 10.00 Uhr Festgottesdienst anlässlich der Verabschiedung von  
  Pfarrer Thomas Föll, Stadtkirche 

Heiliger Abend, Samstag, 24. Dezember 
 15.30 Uhr  Gottesdienst, Kirche Sprollenhaus 
 17.00 Uhr  Gottesdienst, Kirche Sprollenhaus 
 17.00 Uhr  Gottesdienst, Stadtkirche 
 19.00 Uhr  Weihnachten im Gemeindehaus, Ludwig-Hofacker-Haus 
 22.00 Uhr Christmette, Stadtkirche  

Christfest, Sonntag, 25. Dezember 
 10.00 Uhr Gottesdienst mit dem Posaunenchor, Kirche Sprollenhaus  

2. Weihnachtsfeiertag, Montag, 26. Dezember 
 10.00 Uhr Musikalischer Gottesdienst mit der Kantorei, Stadtkirche  

Freitag, 30. Dezember 
 19.00 Uhr Kirchenkonzert der Stadtkapelle Bad Wildbad, Stadtkirche  

Altjahrsabend, Samstag, 31. Dezember 
 16.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst, Kirche Sprollenhaus 
 18.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst, Stadtkirche  

Termine 
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Januar 

Neujahrstag, Sonntag, 01. Januar 
 10.45 Uhr Gottesdienst, Stadtkirche 
 16.30 Uhr Gottesdienst, Kirche Sprollenhaus 

Freitag, 06. Januar 
 17.00 Uhr Distriktgottesdienst mit Cornelius Beck, Stadtkirche  
 

Termine Aichelberg 

Dezember 

Dienstag, 06. Dezember 
 19.30 Uhr Adventlicher FrauentreEf, Pfarrhaus 

Sonntag, 11. Dezember 
 10.45 Uhr Gottesdienst, Kirche Aichelberg 

Dienstag, 13. Dezember 
 19.00 Uhr KGR-Sitzung, Pfarrhaus 

Sonntag, 18. Dezember 
   9.15 Uhr Gottesdienst, Kirche Aichelberg 

Heiliger Abend, Samstag, 24. Dezember 
 16.30 Uhr Waldweihnacht in Aichelberg beim Sportplatz 

Christfest, Sonntag, 25. Dezember 
 10.45 Uhr Gottesdienst, Kirche Aichelberg 

2. Weihnachtsfeiertag, Montag, 26. Dezember 
 18.00 Uhr Gottesdienst, Kirche Aichelberg 

Altjahrsabend, Samstag, 31. Dezember 
 18.00 Uhr Gottesdienst, Kirche Aichelberg 
 

Januar 

Freitag, 27. Januar und Samstag, 28. Januar  
Abgabe der Kleiderspenden für die Sammlung für Bethel 2023 
Pausenhalle beim Kindergarten in Aichelberg 
 

(weitere Termine entnehmen Sie bitte dem Wildbader Anzeigenblatt) 
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Gemeindefest in Sprollenhaus 
Am 11. September war es so weit. Nach vier Jahren konnte wieder das Gemeinde-
fest der Ev. Kirchengemeinde Bad Wildbad in Sprollenhaus stattfinden. Und das 
sogar mit einem Jubiläum. Der Kindergarten feierte 30 Jahre Neubau am Gemein-
dehaus. Und so lautete das Motto: „Groß und Klein in Gottes Hand“. Mit den Klei-

nen waren dabei in erster Linie die Kinder des Kindergarten Sprollenhaus gemeint. 
In der bis auf den letzten Platz gefüllten Kirche bereicherten sie mit ihren Erziehe-
rinnen den Gottesdienst von Pfarrer LöE1ler und Pfarrer Scharr mit Liedern, Gedich-
ten und einem Anspiel zur Zachäus-Geschichte aus der Bibel. Auch der Gesangver-
ein war mitbeteiligt und verabschiedete die Gottesdienstbesucher zum Schluss 
mit dem Gospel Marching in the light of God.  

Nachdem es während des Gottesdienstes noch regnete, kam pünktlich zur Mit-
tagszeit die Sonne hinter den Wolken hervor und ließ sich auch nicht mehr vertrei-
ben. So konnte man glücklicherweise auch im Freien zusammensitzen und das 
leckere Mittagessen mit u.a. selbstgemachten Maultaschen und KartoEfelsalat ge-
nießen.  

Nicht weniger als die Verköstigung war auch das Programm abwechslungsreich 
und vielfältig: Die Kleinen konnten im Kindergarten „experimentieren“, sich Tat-
oos machen und die Haare 1lechten lassen, oder sich draußen auf der Hüp1burg 
austoben. 

Für die Großen wurde ein Indiaca-Turnier angeboten mit anschließender Sieger-
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ehrung und Preisen. Auch das traditionelle Schinken-Schätzen fand wieder statt 
und wurde von den Besuchern des Gemeindefestes gerne angenommen.  

In der Kirche lief nachmittags darüber hinaus ein kurzer Film, der die Kindergar-
tenkinder vor 30 Jahren zeigte, wie sie mit ihren Stühlen vom alten Schulgebäude 
in den neuen Kindergarten umzogen.  

Zahlreiche Kuchenspenden ließen dabei auch nachmittags alle Besucher des Ge-
meindefestes bestens versorgt sein.  

Mit Liedern des Posaunenchors und einem geistlichen Wort von Pfarrer Scharr 
schloss das Gemeindefest ab. Schön, dass es nach langer Zeit wieder möglich war!  
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Erste Mitgliederversammlung  

des Krankenp�legeförderverein Oberes Enztal 

Zum Jahresende 2021 haben sich die fünf Krankenp1legefördervereine in Höfen, 
Calmbach, Wildbad, Aichelberg und Enzklösterle aufgelöst mit der Absicht, in den 
neu zu gründenden „Krankenp1legeförderverein Oberes Enztal“ überzugehen. Die 
erste Mitgliederversammlung des neuen Vereins fand am vergangenen Mittwoch 
im Ludwig-Hofacker-Haus statt. Der Verein ist rechtlich unselbständiger Teil der 
evangelischen Kirchengemeinde Bad Wildbad. Am Mittwoch waren zunächst al-
lerhand Regularien zu erledigen. Pfarrer Gottfried LöE1ler erläuterte die Ortssat-
zung, die vom Kirchengemeinderat Bad Wildbad erlassen wurde.  

Es ist eine Fortschreibung der bisherigen Satzungen. Vereinszweck ist schwer-
punktmäßig, wie bisher auch, die Förderung der Diakoniestation Bad Wild-
bad.Engelsbrand.Neuenbürg. Es sind aber auch neue Aufgaben beschrieben, 
nämlich Förderung der Diakonischen Arbeit der fünf Kirchengemeinden sowie 
Förderung des diakonischen Bewusstseins in den Gemeinden, Unterstützung der 
Bürger in alters- und krankheitsbedingten Situationen sowie die Stärkung des 
nachbarlichen Miteinanders in den Gemeinden. Und warum überhaupt ein neuer 
Verein? LöE1ler sagte, es sei immer schwieriger geworden, Funktionsträger unter 
den Mitgliedern zu finden. Vor allem deshalb habe man einen Zusammenschluss 

Der neugewählte Vorstand des Krankenp1legefördervereins Oberes Enztal (von links nach rechts): 
Beatrice Steck, Pfarrer Gottfried LöE1ler, Anne-Katrin Lörcher, Pfarrer Martin Kohnle, Sybille Bott 
und  Andrea Czerny. Auf dem Bild fehlt Kassiererin Lisa Schmidt. 
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angestrebt. So kommen die fünf Orte 
Calmbach, Höfen, Wildbad, Aichelberg 
und Enzklösterle zusammen auf stattliche 
345 Mitglieder. Das mache den Förderver-
ein zukun>tsfähig, bekrä>tigte LöE1ler.  

Zunächst war ein Vorstandsgremium zu wählen. Satzungsgemäß besteht der Vor-
stand aus fünf Mitgliedern, die von den Kirchengemeinderäten der beteiligten 
Gemeinden benannt werden und weiteren hinzugewählten Personen. Mindestens 
sechs bis maximal acht sollen es sein. Die fünf Mitglieder der beteiligten Kirchen-
gemeinden sind Beatrice Steck für Höfen, Sybille Bott für Calmbach, Andrea 
Czerny für Wildbad, Anne-Katrin Lörcher für Aichelberg und Martin Kohnle für 
Enzklösterle. Unter Wahlleitung des TSV Vorsitzenden Wolfgang Treiber wurden 
noch Pfarrer LöE1ler und Lisa Schmidt hinzugewählt. LöE1ler bewarb sich als erster 
Vorsitzender, als zweite Vorsitzende Sybille Bott, als Kassiererin Lisa Schmidt und 
als Schri>tführer Pfarrer Martin Kohnle. Alle wurden einstimmig bei Enthaltung 
der BetroEfenen gewählt. Altbürgermeister Ullrich Maier wies darauf hin, dass ja 
nicht einfach der bisher in den Fördervereinen erhobene Mitgliedsbeitrag über-
nommen werden könne, sondern dass dies von der Mitgliederversammlung des 
neuen Vereins beschlossen werden müsse. Darüber gab es unterschiedliche AuE-
fassungen, Wilfried Rist verwies darauf, dass es sich ja nicht um einen Verein im 
Sinne des Bürgerlichen Gesetzbuchs handle, deshalb sei einiges anders. Schließ-
lich wurde darüber abgestimmt und beschlossen, den bisherigen Mitgliedsbeitrag 
von 20,50 Euro auch für das laufende Jahr festzusetzen. In einer der nächsten Mit-
gliederversammlungen soll über dieses Thema erneut diskutiert werden. Der Bei-
trag sei ja auch viel zu niedrig, kritisierte Helmut Bürkle, man solle kün>tig mindes-
tens dreißig Euro festsetzen.  

P1legedienstleiterin Danijela Balja gab einen Einblick in die Arbeit der Diakonie-
station, die mit 31 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern täglich rund 130 Hausbesu-
che im ganzen Oberen Enztal macht, dazu Fahrdienste für Arztbesuche und weite-
re Anlässe organisiert. Auch ausgebildet werde bei der Diakonie, so sei in Calm-
bach eine P1legeschülerin in Ausbildung.  

Eingeleitet hatte die Versammlung Pfarrer Martin Kohnle mit einem geistlichen 
Impuls über das Friedensreich des Messias aus dem Buch Jesaja. Mit Versen aus 
Matthias Claudius‘ „Abendlied“ beschloss Pfarrer LöE1ler die Versammlung. 

Text und Bild Bernd Helbig 
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Au�lösung des Vereins 
 

 
In seiner Mitgliederversammlung am 1.7.2022 im Quellenhof in Bad Wildbad be-
schloss der Verein „Die Brücke. Hilfe für behinderte Menschen in Bad Wildbad 
e.V.“ nach 40jährigem Bestehen einstimmig seine Au1lösung.  

Als Gründe für diesen schweren Herzens getroEfenen Beschluss wurde u.a. die 
langjährige vergebliche Suche nach neuen aktiven Helfern angeführt. Für die ver-
bleibenden Helfer wurde es zunehmend schwieriger, die anfallenden Dienste 
durchzuführen. In der Versammlung war aber auch großer Dank zu hören. In zahl-
losen Einsätzen konnte vielen Patienten und behinderten Menschen in Bad Wild-
bad geholfen werden.  

Als Dank für die enge Kooperation mit dem „Quellenhof“ überreichte Frau Petra 
Nonnenmann, die P1legedienstleisterin dieser Klinik, allen Helfenden ein Präsent. 
Sie bedankte sich für den jahrzehntelange treuen Dienst des Vereines und das ho-
he ehrenamtliche Engagement für viele Patienten.  

In diesen Dank sind auch jene eingeschlossen, die in der ganzen, vier Jahrzehnte 
andauernden Wirkungszeit des Vereins als Helfende für die „Brücke“ im Einsatz 
waren. Sie haben Besorgungen übernommen, Menschen besucht, Kranke beglei-
tet, sich Zeit genommen, Rollstuhlfahrer geschoben, für blinde Menschen einge-
kau>t … O>t wurden 200 und mehr Einsätze pro Jahr notiert.  

Gegründet wurde der Verein 1982 vom ehemaligen ev. Klinikpfarrer Siegfried Böh-
ringer. Im Rückblick wurde erinnert an die Feier zum 20jährigen Bestehen, bei der 
Bürgermeister i.R. Manfred Rommel aus Stuttgart als Ehrengast begrüßt werden 
konnte. Im Jahr 2000 hatte der Verein den Sozialpreis der Stadt Calw erhalten, im 
Jahr 2001 erhielt man durch den damaligen Ministerpräsidenten Erwin Teufel eine 
Auszeichnung für vorbildliche Leistungen.  
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Neu im Kindergarten 
Mein Name ist Niclas Fehr, ich bin 18 Jahre alt 

und wohne mit meiner Mutter, ihrem Lebensge-
fährten und meinen 3 Brüdern in Calmbach. Seit 
dem 12.09.2022 bin ich Praktikant des Kindergar-
tens in Sprollenhaus. Ich bin im ersten Ausbil-
dungsjahr zum Erzieher und bin montags und 
dienstags in der Einrichtung. In meiner Freizeit 
engagiere ich mich als Jugendleiter für die Kin-
der der Gemeinde. Falls Sie Fragen im Bezug auf 
meine Ausbildung oder zu meiner Person haben, 
dürfen Sie gerne auf mich zukommen. 

Die Einsatzleitung lag zuletzt in den Händen von Frau Irmlinde Schaudi aus Enz-
klösterle. Davor hatte lange Jahre Frau Heidemarie Schmid aus Bad Wildbad die-
ses Amt inne. Das finanzielle Wohl lag bis zuletzt in den Händen von Frau Hilde-
gard Grieb aus Enzklösterle und Frau Margarete Caruso aus Bad Wildbad.  

Den ersten Vorsitz hatte seit 2013 Klinikpfarrer Thomas Föll inne, das Amt des 
zweiten Vorsitzenden übte Herr Thomas Sandvoß aus. Das Au1lösungsverfahren 
wird aufgrund des gesetzlichen Sperrjahres mindestens ein Jahr dauern. Herr Föll 
und Herr Sandvoß wurden auch satzungsgemäß einstimmig als Liquidatoren ein-
gesetzt.  

Es bleibt der Dank, dass dieser Verein dem Ort und vielen bedür>tigen Menschen 
Gutes getan hat, ohne Unterschied, ohne auf Herkun>t, Religion, sozialen Stand 
oder finanzielle Verhältnisse zu achten. Der Dank gilt auch all jenen Mitgliedern, 
Einzelpersonen und Verbänden, die durch ihre o>tmals langjährige finanzielle Un-
terstützung die Ziele der „Brücke“ mitgetragen haben. 

Thomas Föll 
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Seniorenkreis 

Im Juli starteten wir bei herrlichem Sommerwetter mit Fahrgemeinscha>ten zu 
unserem jährlichen Aus1lug. Beim Verein Altes Rathaus e.V. in Neubulach wurde 
gemeinsam KaEfee getrunken und Eis und Kuchen gegessen. Der Verein führt im 
ehemaligen Rathaus in Neubulach ein Cafe das von ehrenamtlichen Mitarbeitern 
geführt wird. Anschließend erhielten die Teilnehmer in der Mauritiuskirche in Alt-
bulach eine Führung. Diese bereits im 11. oder 12. Jahrhundert gegründete Kirche 
ist ein Kleinod mit besonderer Geschichte. Ein gemeinsames Abendessen im Gar-
ten der Gastwirtscha>t Krone in Altbulach bildete den Abschluss dieses schönen 
Nachmittags. 

Zu einem herbstlichen Nachmittag hat das 
Team im September eingeladen. Bei Zwiebel- 
und Rahmkuchen sowie Hefezopf frisch aus 
dem Holzbackofen traf man sich im Backhaus 
in Meistern. Brot ist ein wichtiges Grundnah-
rungsmittel. Über die Bedeutung und Wert-
schätzung wurden vom Team wahre Bege-
benheiten und auch Anekdoten erzählt.  

Ein ernsteres Thema hat den ersten Teil unseres 
Oktober-Seniorennachmittags gefüllt. Frau 
Schaudi vom ambulanten Hospizdienst Oberes 
Enztal führte uns in dieses Thema ein und erläu-
terte die Arbeit der ehrenamtlichen Mitarbeiter 
sowie die möglichen Hilfen und Unterstützun-
gen. Ein fröhliches Liedersingen mit Begleitung 
einer Drehorgel folgte nach dem gemütlichen 
KaEfeetrinken. Wander-, Heimat- und See-
mannslieder wurden mit viel Freude aktiv mit-
gesungen. Mit einem Segenslied endete dieser 
schöne und informative Nachmittag. 

Auch im Dezember findet wieder ein Senioren-
nachmittag statt. Näheres wird rechtzeitig im 
Wildbader Anzeigenblatt mitgeteilt. 

Margarete Kappler 
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Kindergarten Aichelberg darf kün"tig Waldhütte nutzen 

Im Bad Wildbader Höhenstadtteil Aichelberg gibt es jetzt ein "Trollhaus". Aller-
dings ohne Straßenbezeichnung und ohne Hausnummer. Aber wo steht es dann? 
Bekannt ist es eigentlich nur Insidern. Dazu gehören aber viele: die Besucher des 
unter der Leitung von Ingrid Engel-Wohlfarth (Simmersfeld) stehenden Kindergar-
tens mit ihrem Mitarbeiter Robin Welker und ihrer Mitarbeiterin Sabine Angerer, 
die Eltern der Kinder, ihre Großeltern, Geschwister und Verwandten. Und die Hel-
fer, die beim Herrichten und Einrichten der Gebäudes für diesen Zweck Hand an-
gelegt haben. Viele davon haben sich am Freitagabend zur EröEfnung des 
"Trollhauses" am Aichelberger Ortseingang aus Richtung Bad Wildbad in dem von 
Dorian Nock betreuten Forstrevier eingefunden. 

"Trollhaus" nennt sich jetzt die große Waldhütte von Forst BW, die schon vor eini-
ger Zeit zum Abbruch vorgesehen war. Was Willi Kübler (Meistern), Großvater ei-
ner Enkelin, die den Kindergarten besucht, auf den Plan gerufen hat. Im Gespräch 
mit dem seinerzeit das Forstrevier Aichelberg vertretungsweise betreuenden Re-

Berichte 

Mit einem Theaterstück überraschten die Kleinen des Kindergartens die Besucher. In der hinteren 
Reihe von links: Uwe Göbel (Forst BW), Willi Kübler, Frank Neher (Baubetriebshof Bad Wildbad), 
Robin Welker, Kirchengemeinderätin Marianne Schwarz, Kirchenp1legerin Mirjam Helber, Kinder-
gartenleiterin Ingrid Engel-Wohlfarth und Sabine Angerer . 
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vierleiter Stefan Waidelich und der Kindergartenleiterin Ingrid Engel-Wohlfarth 
entwickelte sich die Idee, die große Waldhütte für den Kindergarten zu nutzen. 

Grünes Licht dazu gab es bei Forst BW, sodass Eltern, Großeltern und freiwillige 
Helfer daran gehen konnten, die beiden Räume in der Hütte umzurüsten und für 
den neuen Zweck vorzubereiten und einzurichten. Parallel dazu liefen die Maß-
nahmen im Rahmen der Verkehrssicherungsp1licht in Kooperation zwischen Forst 
BW und dem Bad Wildbader Baubetriebshof, genauer gesagt mit dem für die Hö-
henstadtteile Aichelberg, Hünerberg und Meistern speziell zuständigen Mitarbei-
ter Frank Neher.  

Dazu waren unter anderem zwei vor der Hütte stehende Bäume zu fällen und eine 
Abgrenzung des Geländes zum Wald zu treEfen. Hinzu kam die erfolgreich verlau-
fene Absprache mit dem Privatwaldbesitzer Bäuerle (Aichelberg) zur Benutzung 
eines Fußweges über sein Grundstück, um nicht die Straße ohne Gehweg entlang 
gehen zu müssen und damit den Weg vom Kindergarten zum "Trollhaus" sicherer 
zu gestalten. 

Seinen großen Tag hatte der von 17 Kindern mit steigender Tendenz besuchte Ai-
chelberger Kindergarten am Freitag, an dem dieser das beinahe schon wohnlich 
ausgestaltete "Trollhaus" in Besitz nehmen dur>te. Der Einladung der Kindergar-
tenleitung gefolgt waren Kirchenp1legerin Mirjam Helber in Vertretung von Pfar-
rer Gottfried LöE1ler, Mitglieder des Kirchengemeinderats, des Kindergarten-
Elternbeirats und des Kindergarten-Fördervereins Aichelberg sowie Eltern und 
Großeltern der Kindergartenbesucher. Und natürlich als wichtigste Besucher bei 
diesem Fest die Kleinen des Kindergartens voller Freude und mit strahlenden Au-
gen sowie Ehemalige und damit jetzige Schüler, die sich für das neue Domizil am 
Waldrand interessierten. 

Engel-Wohlfarth begrüßte die mehr als 60 Gäste und dankte Forst BW für die 
Überlassung der Hütte und allen Helfern und Sponsoren für ihre Mitarbeit und 
Unterstützung bei der Einrichtung des "Trollhaus". 

Uwe Göbel (Calmbach) als Mitarbeiter von Forst BW im Forstbezirk Nordschwarz-
wald schilderte die Entwicklung des Projekts von den ersten Verhandlungen bis zur 
jetzigen oEfiziellen Übergabe und begrüßte diese im Interesse einer praktizierten 
Waldpädagogik. "Je kleiner das Dorf, desto größer die Gemeinscha>t" und "Wenn 
es um ein solches Projekt geht, unterstützen wir gerne", sprach Uwe Göbel allen 
am Zustandekommen des "Trollhaus" Beteiligten seine volle Anerkennung aus. 
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In Zusammenarbeit mit der Stadtverwaltung habe man alle notwendigen Maß-
nahmen im Interesse der erhöhten Verkehrssicherungsp1licht für Kinder ergriEfen. 
Er wünschte dem Kindergarten-Team und den Besuchern der Einrichtung alles 
Gute sowie viel Spaß im Wald und beim "Hüttle bauen" und überreichte Ingrid En-
gel-Wohlfarth neben Tierbildern zum weiteren Ausschmücken der Räume einen 
Fledermauskasten. 

Nach der P1lanzung eines Apfelbaumes – ein weiterer war schon beim Kindergar-
ten in die Erde gebracht worden – waren die Kleinen an der Reihe. Mit der Einlage 
vom "Troll" in netter und bunter Kostümierung, unter der Moderation der Kinder-
gartenleiterin und mit dem Beifall der Besucher. Danach hatten die Kinder eine 
Stunde Zeit, ihre neue Umgebung voller Begeisterung zu erkunden. 

Nach einem gemeinsam gesungenen Lied traten die Gäste zusammen mit den 
Kindern mit ihren Laternen den Rückweg zum Kindergarten mit einigen zuvor 
markierten Haltepunkten "Trollgesang" an, bei denen bei einbrechender Dunkel-
heit weitere Lieder erklangen. Wie von der Kindergartenleiterin zu erfahren war, 
wird der Kindergartenbetrieb als Waldtag jeweils freitags im "Trollhaus" ablaufen. 

Foto und Text: Heinz Ziegelbauer 
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Erntedankgottesdienst 

Am Sonntag den, 02.10.2022 hatten 
der Oberlin und der Fröbel-
Kindergarten (Familienzentrum) ih-
ren Erntedankgottesdienst in der ev. 
Stadtkirche.  

In diesem Jahr fand alles unter dem 
Thema Brot für die Welt statt. Die 
Kinder brachten auch in diesem Jahr 
wieder reichlich gefüllte Körbe mit 
und legten diese als Gaben vorne am Altar ab.  

Im Anschluss an den 
Gottesdienst gab es 
dann noch WaEfeln, 
Getränke und die 
Sprach - Kita stellte 
sich vor.  

Alles in allem war es 
ein gelungener und 
schöner Tag. 

 

 

Erntedankgottesdienst in Sprollenhaus 

Am Sonntag fand in der Kirche in Sprollen-
haus der Erntedankgottesdienst statt. Der 
Altarraum war wieder hübsch mit Ernte-
dankgaben geschmückt und die Kinder und 
Erzieherinnen des Kindergartens Sprollen-
haus bereicherten den Gottesdienst mit Lie-
dern und Gebeten. 

Zu Beginn des gut besuchten Gottesdienstes 
zogen die Kindergartenkinder zusammen 
mit ihren Erzieherinnen gemeinsam in die Kirche ein und stellten ihre Erntedank-
körbchen zu den anderen Erntedankgaben auf die Stufen des Altars. Schon am 
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Freitag waren Kinder der Jungschar und 
des Bibelclubs sowie die Konfirmanden 
und weitere jugendliche Helfer in Chris-
tophshof, Sprollenhaus und Nonnenmiß 
von Haus zu Haus gezogen und hatten die 
Erntedankgaben eingesammelt. Diese 
Lebensmittel- und Geldspenden werden 
auch in diesem Jahr je zur Häl>te an die 
Gefährdetenhilfe in Enzklösterle und das 
Sozialkau1haus in Calmbach weitergegeben. 

Nach dem gemeinsam gesungenen Erntedanklied „Wir p1lügen und wir streuen“ 
begrüßte Pfarrer Martin Kohnle die Gottesdienstbesucher und besonders die Kin-
der. Er freute sich über die vielen Erntedankgaben, die vor dem Altar lagen, doch 
Kinder seien das größte Geschenk, das Gott uns macht, sagte Pfarrer Kohnle. Und 
direkt zu den Kindern gewandt fügte er hinzu: „Ihr seid die schönsten und besten 
„Früchte“, die Gott uns schenkt!“ 

Die Vorschüler sangen ein Dan-
kelied und trugen ein Gedicht 
vor, in dem beschrieben wurde, 
was die Welt ohne Wasser wä-
re, da ja jedes Lebewesen Was-
ser braucht, und das den Dank 
gegenüber Gott ausdrückt, der 
uns Wasser schenkt. 

Diesen Gedanken nahm Pfarrer 
Kohnle zu Beginn seiner Pre-
digt auf. Wie es ist, wenn es nur 
wenig Wasser gibt, das haben 

wir in diesem Sommer erlebt, sagte Martin Kohnle, und deshalb sind wir froh, dass 
es nun regnet. Dann ging er auf die biblische Begebenheit ein, als das Volk Israel 
nach jahrelangen Entbehrungen in ein Land kam, in den es ihm gutging. Mose hat-
te sie schon vor dem Einzug ins Land Kanaan daran erinnert, über aller Arbeit den 
Dank an Gott  nicht zu vergessen. Denn Gott ist es ja, dem wir es verdanken, dass 
wir überhaupt arbeiten können, gesund sind und so weiter, führte Pfarrer Kohnle 
aus. 
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Und wie kann man das machen, Gott „Danke“ sagen für all die vielen guten Sa-
chen, die er uns gibt?, fragte Pfarrer Kohnle. Das kann man ihm im Gebet sagen, 
ihn für seine Gaben loben und preisen. Man kann seinen Dank aber auch dadurch 
ausdrücken, dass man von den guten Gaben abgibt und miteinander teilt. Daran 
hat Gott eine ganz besondere Freude, war sich Pfarrer Kohnle sicher. Und dazu ge-
höre dann auch, mit den Gaben gut umzugehen und sie nicht zu verschwenden. 

Zum Ende des Gottesdienstes sagten die Kindergartenkinder und die Erzieherin-
nen noch ein Gebet auf und sangen das bekannte Lied „Laudato si“, das Gott für 
seine vielfältigen Gaben lobt und preist. 

Claudia Benz 

 

Erntedankfest in Aichelberg 

Auch wenn die Natur in diesem Som-
mer unter der starken Trockenheit ge-
litten hat, wuchsen in unseren Gärten 
und Feldern viele Früchte und wir hat-
ten Grund genug das Erntedankfest zu 
feiern.  

Und Gott sei Dank geht es uns hier in 
Deutschland – in den Bergorten sehr 
gut. Aber es gibt auch Menschen unter 
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Im Kindergarten gibt es ein neues Vogelhaus. 
Die Kinder beobachteten die Vögel und daraus 
entstand die Idee für unser Thema. Die Kinder 
sangen das Lied „Seht ihr unser Spatz dort sit-
zen“.  

Gott sorgt für alle Tiere, groß und klein und 
auch für uns Menschen jeden Tag. Wir brau-
chen uns keine Sorgen zu machen. Darum 
wollten wir Gott danken mit dem Lied „Der 
Vater in dem Himmel, der hat uns alle lieb…  

Die Kinder brachten schöne dekorierte Ernte-
dankkörbchen mit in die Kirche, um zu zeigen, 
wie gut Gott für uns alle sorgt.  

uns denen es nicht so gut geht. 
Und diesen Menschen kommen 
die Spenden zu Gute, die zum 
Erntedankfest in der Kirche ab-
gegeben worden sind. Besonders 
schön war, dass in diesem Jahr 
die Kinder und Erziehenden des 
Kindergartens das Erntedankfest 
mitgefeiert haben. Die Kinder 
brachten ihre wunderschön ge-
schmückten Körbchen mit Ernte-
gaben in die Kirche. Mit einigen 
Beträgen bereicherten die Kinder und Erziehenden den Gottesdienst. 
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Familienwanderung am 09. November 
 

Wenn man nur immer wüsste ,wie das Wetter wird! 

Oder : 

„ Schlechtes Wetter gibt es nicht, nur Schlechte Kleidung.“ 

Am Mittwochnachmittag startete eine 
kleine Mannscha>t bestehend aus El-
tern, Kindern und Erzieherinnen zu 
Wanderung nach Calmbach.

Zunächst sah das Wetter noch vielver-
sprechend aus und so ging es guten Mu-
tes den steilen Berg vom Kindergarten 
zur Paulinenhöhe hinauf. Hier war Mus-
kelkra>t gefragt. 

Einmal oben auf dem Waldweg konnte 
gemütlich schwatzend die Aussicht auf 
Bad Wildbad und später auf Calmbach 
genossen werden. Dass es immer wieder 
zu regnen anfing war fast zweitrangig. 
War man doch nun einmal draußen und 
unterwegs dazu noch gut gekleidet und 
mit Regenschirmen ausgerüstet. 

So ging es über die Paulinenhöhe zum 
Spießfeld hinein in den Eibipfad und 

zum Waldklassenzimmer nach Calm-
bach. Hier wurde noch ein kleines Vesper 
in der Hütte eingenommen bevor wir uns 
zur Straßenbahnhaltestelle Brennerau 
aufmachten. 

Darauf haben sich vor allem die Kinder 
gefreut: Eine Bahnfahrt zurück nach Hau-
se, und sei diese auch noch so kurz. 



 

 

49 Berichte 

Besuch der Feuerwehr im Kindergarten Sprollenhaus 

Mit großer Spannung wurden die zwei Feuerwehrmänner mit dem Feuerwehrauto 
erwartet. „Was macht die Feuerwehr“, so lautete die Frage der Feuerwehrmänner: 
Feuer löschen und bei Unfällen helfen, wussten die Kinder. Man muss die 112 anru-
fen, kam von den Kindern. Der Feuerwehrmann erklärte was man am Telefon sa-
gen muss: Wer ru>t an? Was ist passiert? und Wo ist es passiert? 
Ein Feuerwehrmann zog eine Atemschutzmaske auf um die Kinder damit vertraut 
zu machen. Funkgerät, Seil und SauerstoE1lasche gehören ebenso zur Ausrüstung. 
Die Kinder dur>ten eine Fluchthaube aufprobieren, sie schützt im Brandfall vor gi>-
tigen Gasen. 
Nun stand das Üben im Fall eines Feueralarms auf dem Programm. Die Kinder gin-
gen zum Spielen und nach ein paar Minuten ging der Rauchmelder los. Zügig ver-
ließen die Kinder das Gebäude durch die beiden gekennzeichneten Ausgänge und 
gingen zum Sammelplatz bei der Kirche. Das hatte super geklappt! 
Anschließend dur>ten alle das Feuerwehrauto anschauen. Der Scheinwerfer auf 
dem Dach wurde ausgefahren und angemacht. Motorsäge, Stromaggregat, Pum-
pe, Atemschutzgeräte, Feuerlöscher, Verbandskasten, Trage und Leitern wurden 
bestaunt. 1000 Liter Wasser für das erste Löschen sind ebenfalls immer mit an 
Bord. Im Feuerwehrauto haben 6 Feuerwehrmänner Platz.   
Ab 6 Jahren gibt es die Feuerfüchse, dort wird alles über die Feuerwehr spielerisch 
erklärt. Ab 10 Jahren können die Kinder zur Jugendfeuerwehr kommen. 
Jetzt wurde es aufre-
gend, die Kinder dur>-
ten ins Feuerwehrauto 
steigen, Fotos wurden 
gemacht und die Sire-
ne wurde angeschal-
tet. Die Kinder beka-
men ein Bastelbogen 
für ein Feuerwehrauto, 
danach verabschiede-
ten sich die Feuer-
wehrmänner. 
Das war wirklich sehr 
spannend!!!!!!  
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Sankt Martin in den evangelischen Kindertagesstätten  

Bad Wildbad am 11.11.2022 

In den Häusern der evangelischen Kinderta-
gesstätten wird schon seit Tagen die Geschich-
te des Stankt Martin erzählt, gespielt und ge-
sungen. 

Nach zwei Jahren Pause kann dieses Jahr end-
lich wieder Stankt Martin gemeinsam began-
gen werden. Den Au>takt macht die Sprach 
Kita Oberlin in der Ludwig-Uhland-Residenz in 
Bad Wildbad. Am Vormittag wird bei herrli-
chem Wetter im Hof der Ludwig-Uhland-
Residenz die Geschichte des Stankt Martin vor 
begeistertem Publikum vorgespielt. Jung und 
Alt stimmten gemeinsam Laternenlieder an. 

Höhepunkt in Bad Wildbad ist der große Stankt Martins Umzug im Kurpark. Ein 
Sternenlauf der Kindergärten und Schulen, durch den Kurpark zum Trinkhallen-
platz taucht den Kurpark in eine herrliche Lichterstimmung. Wir treEfen Stankt 
Martin mit seinem Pferd und erleben mit, wie er seinen Mantel mit dem armen 
Bettler teilt. 
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Möglich wird diese Begegnung Dank dem Engagement  vieler Beteiligter (das 
Pferd ist von Marcella und Lilli Richter, Patricia Lindecke hat manches im Hinter-
grund organisiert; den Bettler spielte Jani Treiber; die Jugendkapelle unter Leitung 
von Martin Koch, die noch weit in den Kurpark hinein zu hören war und Gemein-
dediakonin Beate Kunz). 

Groß und Klein können den eindrucksreichen Abend bei Punsch, Glühwein und 
heißer Wurst, organisiert vom Musikverein Wildbad, ausklingen lassen. 

In Sprollenhaus treEfen sich Eltern,  Kinder und pädagogische Fachkrä>te im Gar-
ten des Kindergartens. Dort wird sich gemeinsam gestärkt und bereits die ersten 
Laternenlieder angestimmt. Nachdem die Laternenlichter angezündet sind, geht 
es über die Treppe zum Schönblickweg Richtung Friedhof und Schulhaus. Am 

Schulhaus treEfen Schulkinder 
und Kindergartenkinder zu-
sammen und erleben gemein-
sam die Geschichte des Stankt 
Martin mit Pferd und Reiter. 
Alle stimmen nochmals in La-
ternenlieder mit ein und ge-
nießen die Stimmung der vie-
len herrlichen kleine Lichter 
aus unzähligen Laternen. 

Petra Kaiser 

Berichte 
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Kinderseite 
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Schüler-Erlebnis-Frühstück in Sprollenhaus 

Nach mehr als zweijähriger Corona-Pause konnten am 15.Oktober 50 Kinder zum 
Schülererlebnisfrühstück (SEF)  begrüßt werden. Nach gemeinsamem Singen, Be-
ten und einem super leckeren Frühstück folgte „Die Geschichte des Propheten Jo-
na aus dem Alten Testament“ als Mitmach-Theater.  

„Schauspielende“ waren schnell gefunden, da das Mitspielen immer sehr beliebt 
ist. Danach wurde das Gesehene durch Gespräche in Kleingruppen vertie>t. Die 
Geschichte von Jona zeigt, dass Gott uns immer begleitet und für uns sorgt, dass 
trotz eines Fehlers bei Gott immer ein neuer Anfang möglich ist, dass wir Gottes 
Wegen immer vertrauen dürfen und dass Beten zu Gott nie umsonst ist!  

Anschließend ging es in die Workshops. Zur Auswahl standen: Herbstliches Wind-
licht, lustige Wollfiguren, Vogelhäuschen, Würfelspiel, Türkranz, Eichhörnchen-
futterhaus sowie Bewegung pur und Spiel-Spaß-Spannung. Nachdem jedes Kind 
zwei Workshops besucht hatte, endete der ereignisreiche Vormittag mit einem 
gemeinsamen Abschluss.  

Die Kinder und auch das Mitarbeiterteam freuten sich am Ende bereits auf das 
nächste SEF, welches für das Frühjahr angedacht ist.  

Thorsten Keller 
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Volles Haus bei der  

KiBiWo-Kinderstadt 

Ein hochmotiviertes und leiden-
scha>tliches Mitarbeiter-Team und 
strahlende und glückliche Kinde-
raugen – das war die KiBiWo-
Kinderstadt 2022!   

Unglaublich erfüllte Tage – in de-
nen Glaube und Gemeinscha>t er-
lebbar waren! DANKE@Gott! 

Von Mittwoch bis Freitag vergan-
gener Woche ließen sich nachmit-
tags jeweils rund 115 Kinder im 
Alter zwischen 5 und 13 Jahren in 
das Ludwig-Hofacker-Haus einla-
den. Die Bibelgeschichte aus dem 
Buch „Ruth“ im Alten Testament 
wurde durch eindrückliche Thea-
terszenen veranschaulicht und als 
Fortsetzungsgeschichte an jedem 
Tag weitererzählt.  

Wie Naomi mit ihrem Mann und 
zwei Söhnen aus Bethlehem nach 
Moab 1lüchten musste, weil eine 
große Hungersnot ausbrach – so 
waren auch Kinder aus verschiede-
nen Nationen bei der KiBiWo, die 
zum Teil ähnliche Fluchtgeschich-
ten erleben mussten. Mit der Erfah-
rung von Naomi, dass Gott einen 
guten Plan hat, er durchträgt und 
vieles gut macht, wurden die Aussa-
gen der Bibelgeschichte für Kinder 



 

 

55 Gemeinde aktuell 

und Mitarbeiter sehr konkret in die aktuelle Lebenswelt übertragen. „Vertrau doch 
auf Gott und hab nur Mut, er macht es gut, ihr werdet es sehen“ war eines der pas-
senden Lieder, das die Kinder gerne mit Begleitung eines kleinen Musikteams san-
gen. Aufstehen und sich bewegen fanden alle gut und tanzten fröhlich zum dies-
jährigen KiBiWo-Ohrwurm „Alles was ich tue, tu ich nur mit dir, Jesus!“ 

Richtig  

cool  

war SIE  

die  

Jungscharfreizeit 
im März 2022!  

 

Hast du SIE verpasst? Dann lies weiter…� 

Die Freizeit wird nächstes Jahr in den Winterferien von Montag, dem 21. – Don-
nerstag, den 24. Februar 2023 im Freizeithaus Moosenmättle in Wolfach-Kirnbach 
stattfinden. Wir sind in einem tollen Freizeithaus in einer idyllischen Umgebung 
und haben coole Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen für diese Freizeit dabei. Ein 
Küchenteam verwöhnt und bekocht uns lecker! 

Die Flyer werden vor Weihnachten noch fertiggestellt und verteilt! Herzliche Ein-
ladung – und sei mit dabei! Wir freuen uns! Für Rückfragen können Sie mich ger-
ne kontaktieren: Beate Kunz, Diakonin (0176-78173371) 
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Datenschutz: Hinweis auf die Widerspruchsmöglichkeit 
Wenn Sie nicht möchten, dass Amtshandlungen, die ihre Person betreEfen, im Gemeindebrief 
veröEfentlicht werden, dann können Sie dieser VeröEfentlichung widersprechen. Teilen Sie uns bitte Ihren 
Widerspruch an folgende Adresse mit: Evangelisches Pfarramt, Charlottenstr. 20, Tel. 07081 2563. 
Ihr Widerspruch wird dann vermerkt und eine VeröEfentlichung der Amtshandlung unterbleibt. 
Selbstverständlich können Sie es sich auch jederzeit anders  überlegen und den Widerspruch wieder 
zurückziehen. Teilen Sie uns dies bitte an die obige Adresse mit. 

GetauKt für ein neues Leben 

 Lenn Bäuerle, Aichelberg 
  Leon Schmidt, Bad Wildbad 
  Leo Riexinger, Bad Wildbad 

Getraut für den gemeinsamen Lebensweg 

 Alexander Rau und Nadja geb. Volz, Ebhausen 
 Waldemar Schmidt und Lisa geb. Schaible, Bad Wildbad 
 Marc Bopp und Eva Magenreuter, Enzklösterle 

Abgerufen in die Ewigkeit 

 Berta Barth geb. Seyfried, 91 J., Bad Wildbad 
 Marion Schumacher geb. Gauß, 60 J., Meistern  
 Anja Stöckhardt, 50 J., Bad Wildbad 
 Josefine Wamp geb. Reinsfelder, 88 J., Bad Wildbad 
 Anneliese Rothfuß geb. Großmann, 89 J., Seewald 
 Erwin Eitel, 89 J., Bad Wildbad 
 Petra Kappenstein, 56 J., Bad Wildbad 
 Mina Haag geb. Fromm, 100 J., Sprollenhaus 
 Walter Günthner, 95 J., Bad Wildbad 
 Gerhard Siegert, 80 J., Bad Wildbad 
 Martha Hahn geb. Behrendt, 96 J., Bad Wildbad 
 Elsa Treiber, 100 J., Bad Herrenalb 
 Otto Gaus, 73 J., Bad Wildbad 
 Mary Armbrust geb. Neumann, 72 J., Christophshof 
 Carmen Müller geb. Viehmann, 99 J., Bad Wildbad 
 Marie Volz geb. Unterscheider, 72 J., Aichelberg 
 Karl Mössinger, 88 J., Nonnenmiß 
 Konrad Fröschle, 84 J., Eltingen 
 Christel Haag geb. Bethmann, 67 J., Bad Wildbad 

Freud & Leid 

Louis Haist, Enzklösterle 
Mika Weber, Seligenstadt 
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Sprollenhaus 

FrauentreMf:  Dienstag, 20.00 Uhr   (14tägig) 
Posaunenchorprobe:  Mittwoch, 19.30 Uhr 
Jungbläser:  Donnerstag, 16.15 Uhr 
Krabbelgruppe: Freitag, 9.30 Uhr 
Kleine Jungschar:  Freitag, 16.00 Uhr         (14tägig) 
Bibelclub für Kinder:  Freitag, 17.15 Uhr (14tägig) 
Indiaca-Gruppe (Eichenkreuz):  Freitag, 18.30 Uhr   
TeentreMf: Samstag, 18.30 Uhr   (14tägig) 

 Infos bei Thorsten Keller (07085/1244) 

 

Bad Wildbad 

Gottesdienst im König-Karl-Sti�t:   Montag, 15.30 Uhr 
Gottesdienst im Ludwig-Uhland-Sti�t:  Montag, 16.30 Uhr 
Kinderchor:  Dienstag, 15.00 Uhr 
Gebetskreis:  Dienstag, 19.00 Uhr 
Wildbader Kantorei:   Dienstag,  20.00 Uhr 
KindertreMf (ab 5 Jahren):   Donnerstag, 15.45 Uhr 
Gottesdienst im Johanneshaus:   Donnerstag, 16.00 Uhr 
Mädchenjungschar (ab 9 Jahren):  Freitag, 14.30 Uhr 
Bubenjungschar (ab 9 Jahren):  Freitag, 17.00 Uhr 
 
 

Aichelberg  

Gitarrenkreis:  Montag, 19.30 Uhr      (14tägig) 
Krabbbelgruppe: Dienstag, 10 Uhr Kontakt: Schnaible 
FrauentreMf:  Dienstag, 19.30 Uhr  (ca. 8-mal im Jahr) 
Kirchenchor:  Donnerstag, 18.00 Uhr 
EC-Sport/Fußball (ab 13 J):  Donnerstag, 19.30 Uhr 
Seniorenkreis:  Freitag, 14.30 Uhr       (ca. 8-mal im Jahr) 
Kinderstunde (ab 4 J):  Freitag, 14.30 Uhr 
Jungschar:  Freitag, 16.30 Uhr  
Kinderkirche: Sonntag, 10.45 Uhr  (14tägig) 
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   Kirchengemeinde Bad Wildbad  Kirchengemeinde Aichelberg 
Sparkasse Pforzheim-Calw   Sparkasse Pforzheim-Calw 
IBAN: DE07 6665 0085 0008 1195 54  IBAN: DE30 6665 0085 
0008 0540 53 

Anschri�ten 

Pfarramt I Pfarrer Gottfried Löffler 
 Charlottenstr. 20, 75323 Bad Wildbad 
 Bärbel Schmid  
 Sekretärin für Bad Wildbad und Aichelberg 
 (Di. - Fr. 09:00 Uhr - 12:00 Uhr)  
 Tel. 07081 2563   
 pfarramt.bad-wildbad-1@elkw.de  
 
Pfarramt II Pfarrer z.A. Christoph Scharr 
 Hohenlohestr. 26, 75323 Bad Wildbad 
 Tel. 07081 95 95 368 
 pfarramt.bad-wildbad-2@elkw.de  
 
Gemeindediakonin Beate Kunz 
 Hohenlohestr. 2, 75323 Bad Wildbad 
 Tel. 07081 3805230  
 diakonat.bad_wildbad@elk-wue.de 
 
2. Vorsitzende Ulrike Kämmerer (Bad Wildbad) 
Kirchengemeinderat Tel. 07085 920 7155 
 Marianne Schwarz (Aichelberg) 
  Tel. 07055 930 600  
 
Klinikpfarramt Pfarrer Thomas Föll (bis 31.12.2022) 
 Hohenlohestr. 2, 75323 Bad Wildbad 
 Tel. 07081 380452 oder 0172 1765185 
 krankenhauspfarramt.bad-wildbad@elkw.de 
 
Kur- und Tourismus- Pfarrer Martin Kohnle 
Seelsorge Kirchweg 22, 75337 Enzklösterle, 
 Tel. 07085 7293 
 pfarramt.enzkloesterle@elkw.de 



 

 

59 Anschri�ten 

Evangelische Kirchenpflege,  Hohenlohestr. 2, Bad Wildbad  
Mirjam Helber, Brigitte Wurster 
kirchenpflege.bad-wildbad@elkw.de Tel. 07081 2696 

Öffnungszeiten:  
Montag bis Donnerstag von 8.30 Uhr bis 12.00 Uhr und 13.00 bis 16.00 Uhr 
Freitag von 8.30 Uhr bis 13.00 Uhr 

 
Diakoniestation Bad Wildbad.Neuenbürg.Engelsbrand 

Filiale Calmbach, Wildbader Str. 31, 75323 Bad Wildbad 
Teamleitung: Doreen Schwuchow  Tel. 07081 8291 
 
Hospizdienst Oberes Enztal 

Irmlinde Schaudi, Einsatzleitung  Tel. 07081 955699 
 
Kirchenmusikerin Bad Wildbad 
Regina Böpple 
kantorat.bad_wildbad@elk-wue.de  Tel.  07081 384238 
 
Organist Sprollenhaus:   Ewald Haag Tel. 07085 1265 
Organist u. Chorleiter Aichelberg:  Martin Nonnenmann Tel. 07055 930017 
 
Oberlin-Kindergarten  Hohenlohestr. 6 Tel. 07081 2370 
Fröbel-Kindergarten Helene-Huber-Str. 32 Tel. 07081 3753 
Kindergarten Sprollenhaus  Auf der Platte 10 Tel. 07085 7414 
Gesamtleitung Wildbad Hohelohestr. 2 Tel. 07081 384239 
Kindergarten Aichelberg Freudenstädter Str. 9  Tel. 07055 7878 
 
Mesner Bad Wildbad:  Ulli Heisel Tel. 0178 6027801 
Mesnerin Sprollenhaus:  Caecilia Keller Tel. 07085 7866 
Mesnerin Aichelberg:  Petra Nonnenmann (So),  Tel. 07055 930017 
 Alexandra Schlecht (werktags) 
 
Hausmeister Ludwig-Hofacker-Haus:  Ulli Heisel Tel. 0178 6027801 
Hausmeisterin in Sprollenhaus:  Karola Walter,  Tel. 0162 4951626 
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